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Die Junker + Ruh Handsohlen-Doppelmaschine ist speziell zum Doppeln von
Schuhsohlen eingerichtet. Auflerdem kénnen Flachnéharbeiten damit aus-
gefiihrt werden. Fir Schuhmacher kommen Reparaturen in Aktentaschen,
Biicherranzen, Markttaschen, Pferdegeschirren usw. in Frage. Fir diesen
Zweck kann auf Wunsch und gegen Berechnung eine Flachndhplatte mit
Lineal und Schraube geliefert werden (siehe Ersatzteileliste).

Bild 1

Jede Maschine wird gut eingendht versandt; sollte im Gebrauch eine Stérung
eintreten, so ist diese in der falschen Handhabung zu suchen. Bei richtigem
Gebrauch, Reinhaltung und regelméBiger Olung wird die Maschine lange
Jahre einwandfrei arbeiten.

Die Leistung der Maschine und die Haltbarkeit der Arbeit ist abhdngig von
der Verwendung einer JUNKER + RUH-Nadel und eines dazu passenden
guten JUNKER -+ RUH-Fadens.

Das Auspacken und Aufstellen der Maschine.

Der Liftungshebel 24 (Bild 5,) welcher der Verpackung wegen verkehrt an
der Maschine sitzt, wird mit Schraubenzieher abgenommen und so an der
Maschine angeschraubt, wie Bild 5 zeigt.
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Um ein sicheres Arbeiten der Maschine zu gewdhrleisten, ist es Grund-
bedingung, der Maschine einen festen Stand zu geben. Aus diesem Grunde
werden der Maschine 3 Schliisselschrauben beigegeben. Jedoch stelle man
die Maschine stets so, dafd rechts von ihr ein Platz zum Bedienen frei bleibt.
Es ist zu empfehlen, 2 Winkeleisen in die Wand einzulassen und die Maschine
auf diese Konsole etwa in Girtelhghe so anzuschrauben, dafi an der
Maschine stehend von der Seite gearbeitet werden kann.

Wird die Maschine von der Stirnseite aus bedient, besteht die Gefahr, daf3
das Werkstiick mit der eingestochenen Nadel verkantet wird. Die Folgen
sind: Ungleiche Stichldinge bzw. Aufstofien der Nadel auf die Schiffchen-
spitze und bedingt dadurch Beschadigung der Schiffchenspitze und unter
Umstéanden sogar ein Bruch der Nadel.

Vorarbeiten am Schuhwerk.

Nur mit einem zweckentsprechend vorgerichteten Schuh laBt sich eine
tadellos saubere Naht erzielen. Man heftet die Sohle mit einigen Eisen-
stiffen auf und beschneidet die Sohle genau und gleichmdaflig.

Der Sohlenrif3 ist die wichtigste Vorarbeit fir das Maschinenndhen. Er muf3
ziemlich tief eingeschnitfen und die Rif}lippe ordentlich hochgebogen werden
(Bild 2). Der Ri3 fir Maschinenarbeit muf3 gegeniber dem Rif3 fir Hand-
arbeit wesentlich breiter, d. h. ein sogenannter Flachrif3 sein. Auch muf} der
Ri dem Rahmen entsprechend gelegt werden. Zur Herstellung dieses Risses
bedient man sich am besten unserer Rimaschine, bei der die Tiefe des
Risses je nach Lederstéarke einzustellen ist und der Abstand von der Sohlen-
kante entsprechend verstellt werden kann.

Bild 2

Um die Sohle an der richtigen Stelle zu rissen, verféhrt man wie folgt:

Man legt den Schuh mit der aufgehefteten und beschnittenen Sohle unter
den Presserfull der Doppelmaschine und markiert auf der Sohle durch
Herunterlassen des Presserfufies, wodurch sich die Nase der Sohlenstich-
platte in die Sohle eindriickt, die Stelle, wo der Rifl eingeschnitten wird. Mit
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dem Rif3kratzer, welcher der Maschine beiliegt, wird der Rif3 noch vertieft.
In dieser Vertiefung liegt nun die Naht und tragt dadurch beim Schliefien
der Rif}lippe nicht auf.

Wie bei allen solchen Spezialmaschinen, gehart natirlich eine gewisse Ubung
zur erfolgreichen Handhabung, die sich aber nach kurzer Zeit erreichen laBt.
Um ein leichtes Durchstechen der Sohle zu ermaglichen, ist es zu empfehlen,
die Sohle vor dem Doppeln anzufeuchien (zu dampfen), evil. auch den
Rahmen, wenn es sich um altes Schuhwerk handelt.

Der Oberfaden.

Vor der ersten Benitzung der Maschine ist die Fihrung des Oberfadens ganz
genau zu betrachten, da dieser Fadenweg, der aus Bild 4 ersichtlich ist, und
den wir den nassen Fadenweg nennen, meist vom Schuhmacher benutzt wird.
In Bild 3 ist dieser Fadenweg zum besseren Verstandnis nochmals schematisch
dargestellt.

Die Fadenrolle wird auf den hinter dem Tragantbehdélter befindlichen Stift
(Bild 3, 4, 5) gesteckt, auf dem sie sich leicht drehen mufi. Das vorstehende
Ende des Stiftes 1 wird in den Halter 2 so weit eingefiihrt, daf3 die Garnrolle
durch die auf dem Stift befindliche Feder 3 und Scheibe 4 leicht gebremst
wird.

5
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Bild 3

In dieser Stellung wird der Stift 1 durch die Schraube 5 befestigt. Nachdem
die Garnrolle in vorstehender Weise befestigt ist, wird die Schraube 6 gelost
und die Deckplatte 7 mit der linken Hand vom Tragantbehélter 8 abgehoben.
Darauf lege man den Faden in den in der Deckplatte 7 befindlichen
Fihrungsschlitz 9, dann unter die Spannscheiben 10 in Pfeilrichtung um diese
herum nach unten, lege ihn in den Schlitz 11 und in die Tauchése 12 nach
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vorn und oben in den Schlitz 13 und befestige die Deckplatte 7 wieder auf
dem Tragantbehalter.

4 f
Bild 3 a Il \

Bild 4

Nachdem fiihre man den Faden aufwérts durch die Fadendse 14 weiter von
links nach rechts durch die Fihrungsése 16 aufwérts, von rechts nach links
durch das Loch des Fadengebers 15 und dann von vorn nach hinten durch
das Nadelshr 17.
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Bevor der Deckel mit dem Fadentaucher wieder aufgelegt und festgeschraubt
wird, ist der Bakeliteinsatz des Tragantbehalters 8 mit dickflissigem Gummi-
tragant zu fillen. Letzterer soll den Faden geschmeidig und schlipfrig halten,
damit er beim Nahen nicht reifit und aufreibt.

Nach Gebrauch ist der Tragantbehdalter zu saubern, da der Tragant bei
langerem Stehenbleiben séuert und Emaille und Nickel zerstért.

Beim trockenen Fadenweg (Bild 3 a), nur benitzt von Sattlern und Riemern,
hat man nicht nétig, den Deckel 7 des Tragantbehilters abzunehmen, sondern
man legt den von der Garnrolle abgenommenen Faden in den Fihrungs-
schlitz 9 der Deckplatte 7, unter die Spannscheibe 10, in Pfeilrichtung einmal
ganz um die Spannscheibe herum. Durch die Fihrungsésen 14 und 16 weiter
aufwérts und von rechts nach links durch das Loch 15 des Fadengebers, dann
abwdrts und von vorn nach hinten durch das Nadeléhr 17.

Der Unterfaden.

1. Herausnehmen des Schiffchens und der Spule.

Die Stichplatte 21 (Bild 5) wird nach dem Lésen der Schraube 22 nach rechis
herumgedreht, wobei das Schiffchen sichtbar wird und herausgenommen
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werden kann. Nun dreht man das Schiffchen um, worauf die Spule heraus-
fallt. Sollte sie durch das Pech sehr verschmutzt sein und aus dem Schiffchen
nicht herausfallen, so stéft man durch die am Boden des Schiffchens befind-
lichen Lécher die Spule heraus, worauf man beide Sticke vom Pech reinigt.
reinigt.

Bild 6

2. Aufspulen und Einfédeln der Spule.

Das Spulchen A (Bild 6), das auf dem mitgelieferten Handspuler (Bild 9) auf-
gespult werden kann, wird, wie in Bild 6 gezeigt, in das Schiffchen B
eingefihrt. Dabei ist genau auf den Gang des Fadenweges zu achten. Vor

Bild 7 Bild 8

dem Einlegen der Spule A wird der Faden C durch das Loch E von innen nach
auBen durchgefishrt, unter die Feder F (Bild 8) geklemmi, durch das Loch G
wieder herausgezogen. Nun wird die Spule A eingelegt und der Faden durch
das Loch J des Fihrungsbolzen K gezogen (Bild é). Dabei ist zu beachten,
daf} sich der Faden in der angegebenen Pfeilrichtung abwickeln muf3, d. h.
die Spule muB beim Abrollen gegen die Spitze des Schiffchens laufen.
Darauf wird der Faden angezogen und die Spannung nachkontrolliert.

Baden-Wiirttemberg



Bild 9

Bevor man das Schiffchen einlegt, wird noch ein Tropfen Ol in den Schiff-
treiber getraufelt.

Bild 10

BLB BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK Baden-Wiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK

Nach Einlegen des Schiffchens schiebt man die Stichplatte 21 dariber und
zieht die an der Seite befindliche Stellschraube 22 an (Bild 5). Vor dem
Néhen ist der Unterfaden heraufzuziehen. Dies geschieht, indem man den
Antriebshebel mit der rechten Hand faf3t, mit der linken Hand den Ober-
faden lose halt und mit dem Antriebshebel eine vollsténdige Bewegung vor
und zurtick macht.

Der Unterfaden ist nun vom Oberfaden heraufgeholt und mufl aus dem
Stichloch herausgezogen und mit dem Oberfaden zusammen nach links
tiber die Stichplatte gelegt werden.

Das Ndhen.

Die Maschine ist jetzt ndhfertig. Der Antriebshebel wird bis zum Anschlag
nach hinten gelegt, wobei die Nadel ihre héchste Stellung erreicht hat. Der
Ober- und Unterfaden werden jetzt unter den Presserfufi 23 gelegt (Bild 10),
der Schuh mit der linken Hand leicht gehalten und die vorgerichtete RiBlippe
in die Fihrungsnase der Stichplatte eingelegt. Der an der rechten Seife der
Maschine befindliche Liftungshebel 24 (Bild 5) des automatischen Druck-
armes 34 wird heruntergelegt, damit der Presserfuf 23 den Stiefel auf der
Fihrungsnase festhalt. Der auf der Stichplatte befindliche Rollenanschlag
(Bild 10) wird an den Sohlenrand herangeschoben und in dieser Stellung
festgeschraubt. Durch die Rollenfihrung wird ein gleicher Abstand vom
Sohlenrand und Naht bzw. Rif3 erreicht. Das Ndhen erfolgt durch vollstdn-
diges und gleichmédBiges Vor- und Rickwdrishewegen des Antriebshebels
bis zum Anschlag, wobei man nicht vor der Maschine, sondern rechts seitlich
steht.

Der Transport des Schuhes erfolgt selbsttétig durch die Nadel. Der Schuh
ist beim Ndhen nur lose zu halten und es darf der Nadel beim Weiter-
transport kein Widerstand entgegengesetzt werden, da sie sonst abbrechen
oder sich verbiegen kann.

Sollte in einem kalten Raum Pechfaden verndht werden, so ist es zu emp-
fehlen, den Schiffchenkorb vorher anzuwdrmen, damit der Pechfaden auf der
Spule geschmeidig wird. Zu diesem Zweck ist der Maschine eine kleine
Spirituslampe 27 beigegeben, die unter dem Schiffchengehéuse aufgestellf
wird (Bild 4).

Nach beendetem Ndhen wird der Antriebshebel vollstandig zuriickgelegt
und der Oberfaden oberhalb der Nadel einige Zentimeter herausgezogen,
um der Nadel jede Spannung zu nehmen. Der Presserfuf3 23 (Bild 5) wird
mit Hilfe des Liftungshebels 24 hochgestellt, und der Schuh kann heraus-
gezogen werden. Die Fadenenden sind an der Maschine reichlich lang zu
lassen, damit diese sofort wieder betriebsfédhig ist.

Anféingern ist zu empfehlen, zundchst kleine Lederstiickchen mit Nahtfurche
zu ndhen, um sich erst etwas Ubung anzueignen, bevor sie zum Ndhen von
Schuhwerk tbergehen.

10

Baden-Wiirttemberg



Stirke der Nadel und des Fadens.

Die Nadel- und Fadenstérke gehen aus folgender Tabelle hervor:

Nadel-Nummer 8 Garn-Nummer 12

Nadel-Nummer 7 Garn-Nummer 16

Nadel-Nummer 6 Garn-Nummer 20

Nadel-Nummer 5 Garn-Nummer 30

Nadel-Nummer 4 Garn-Nummer 30
Der Faden muf} stets der Nadel entsprechen oder je nach dem zu bearbeiten-
den Material eine ganze Nummer kleiner gewahlt werden. Fir Ober- und
Untergarn ist die gleiche Nummer zu wdhlen.
Die gehréuchlichsten Nadel- und Garnstirken sind fir flexibles Schuhwerk,
schmalrandige sowie leichtere Rahmenschuhe Nadel-Nr. 4 und Garn Nr. 30,
dagegen fiir starkeres Schuhwerk Nadel-Nr. 6 und Garn-Nr. 20.

Als Garn ist nur ein Flachfaser-Leinengarn, é Strdhnen, Rechtsdrall brauchbar.

Einsetzen einer neuven Nadel.

Die am Nadelhalter (Bild 11) befindliche Schraube 31 ist zu lésen und die
alte Nadel zu entfernen. Darauf nimmt man die neuve Nadel mit der linken
Hand und fihrt sie in den Schlitz des Nadelhalters so ein, dafl die Ein-

Bild 11

kerbung des Nadelkolbens nach rechts zeigh. Dabei zieht man mit der
rechten Hand die Schraube 31 wieder an. Hat man die neue Nadel ein-
gesetzt, so lege man ein Stiick Leder unter den Presserfuf und steche einmal
mit der Nadel durch, bis der Antriebshebel senkrecht steht, der Presserfuf3

1
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23 sich aber noch nicht geliftet hat. Nun sehe man unter die vordere Deck-
platte 36 (Bild 10), ob die Nadel hart rechts am Nadelkanal anliegt. Tut sie
das nicht, muf} sie gegen eine andere umgetauscht werden, oder man schleife
die Schneide der Spitze entsprechend nach.

Nicht genau senkrecht stehende Nadeln ergeben nicht den langsten Stich.

Vord. Deckplatte 36, Bild 10

Die Deckplatte hat die Aufgabe, die Nadel so zu fihren, dafl bei der
Schlaufenbildung eine Schlaufe entsteht, die grofi genug ist, um mit Sicher-
heit vom Schiffchen mitgenommen zu werden. Die Deckplatte ist so aus-
gebildet, daf3 sie auf der einen Seite fir die Nadel 4, 5, 6 und auf der
anderen Seite fir die Nadel 7, 8 verwendet werden kann. Wird zum Bei-
spiel eine Nadel Nr. 6 verwendet, so mul die Nase der Deckplatte zur
Nadel stehen, wéhrend die Stempelung 5, 6 auf der glatten Seite nach
aufen liegt. Wird eine Nadel Nr. 7 eingebaut, so mufl die glatte Seite der
Deckplatte zur Nadel liegen, wihrend die Stempelung 7, 8 auf der Nase
nach aufien zeigt.

Zu Nadel 4, 5, 6 gehdrt Deckplatte mit Nase (gestempelt 5, 6).
Zu Nadel 7, 8 muf3 die Deckplatte umgedreht werden (gestempelt 7, 8).

Die Nadelnummer muB unbedingt mit der Deckplattennummer uberein-
stimmen, da sonst Gefahr besteht, daB Stiche aushleiben oder standig die
Nadel bricht.

Fadenspannung und ihre Regulierung.

Die Spannung des Oberfadens erfordert einige Aufmerksamkeit, weil hiervon
die Vollkommenheit der Naht abhéngt; sie soll so reguliert sein, daB beide
Fiaden gleichmdBig eingezogen werden und sich in der Mitte des Leders ver-
binden, Der Stich ist am vollkommensten, wenn er auf beiden Seiten gleich
aussieht.

Werden nun beim Ndhen der Ober- oder der Unterfaden nicht straff genug
durchgezogen, oder bilden sich Knoten und Schlingen, so ist dem leicht
dadurch abzuhelfen, dafi man die Spannung des Oberfadens mehr oder
weniger straff reguliert. Das geschieht durch Fest- bzw. Losdrehen der
Spannscheiben 10 (Bild 4). Wird die Mutter 32 in Richtung des Uhrzeigers
angezogen, so vergrofiert sich die Spannung, im entgegengesetzten Sinne
verkleinert sie sich. A

Stichplatten.

Es werden zwei Stichplatten mitgeliefert. Die eine wird fir alle Flachnéh-
arbeiten benutzt, wdhrend man die Stichplatte mit Nase fiir Riflarbeiten
sowie bei allen Wulstréndern und dergleichen benutzt. Mittels der Nase

12
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kommt der Schuh (chne Rif}) in Schrégstellung, wodurch man die Nadel frei
und ohne jede Gewaltanwendung durch den schmalsten Wulstrahmen auch
bis ins Gelenk fihren kann!

Die Auswahl der richtigen Stichplatte ist sehr wichtig, da man dann mit der
Maschine alle Arbeiten ausfihren kann!

Stichlange (bis 6 mm).

Die Maschine transportiert das Werkstiick durch die Nadel, d. h. der Nadel-
arm 41 (Bild 4) wird durch die Schraube 25 zur Seite gedriickt. Die Mutter
Nr. 26 ist eine Kontermutter und mufl immer fest angezogen sein. Wenn
Schraube und Mutter fest angezogen sind und zwischen den beiden kein
Platz ist, so ergibt dies den léangsten Stich (6 mm). Wenn man die Stichstell-
schraube 25 l6st, so dafl zwischen Schraube und Mutter (die immer wieder
fest angezogen werden muf3) ein Zwischenraum entsteht, so verkleinert sich
der Stich um diese Distanz.

Olen der Maschine.

Die Maschine wird an allen rotmarkierten Stellen und iberall dort, wo sich
2 Teile reiben, mit harzfreiem Ol gut gedlt. Besonders sei auf die Rolle und
Feder 42 im Antriebshebel (Bild 5) und auf den Schiffchenkorb hingewiesen.

Storungen und ihre Beseitigung.

Sollte die Maschine im Gebrauch einmal nicht richtig néhen, so isi die
Ursache meistens nur in falscher Handhabung zu suchen. Die nachfolgenden
Zeilen sollen fiir solche Fdlle einigen Aufschluf3 geben.

Schlechter Transport des Werkstiickes, Stich wird nicht lang genug:

Drehe die Stichstellschraube 25 (Bild 4) ganz heraus und untersuche die
Spitze, ist diese stark abgeflacht, wechsle man die Schraube gegen eine
neue aus. Beobachte den Presserfuf3, ob er genigend liftet und das Werk-
stiick vor dem Transport ganz freigibt. Tut er dieses nicht, so ist entweder
die Sperrklinke oder das Zahnsegment im Segmenthebel zu ernevern.

Die Ursachen fir das oftere ReiBen des Fadens sind:

Das Nadeldhr ist scharf und zerreibt den Faden.

Die Nadel ist falsch eingesetzt.

Die Spannung des Fadens ist zu stark.

Der Faden ist ungleich stark oder knotig.

Der Faden ist falsch eingeféadelt oder er hat sich irgendwo verwickelt.

. Die Schiffchenspitze ist durch das Aufstofien der Nadel schartig geworden
und zerschneidet den Faden. Man poliere oder wechsele das Schiffchen.

7. Es wird ohne Tragant gendht, und der Oberfaden ist daher nicht ge-

schmeidig, sondern hart und brichig.

oA LN =
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8. Nadel und Garn passen nicht zueinander. Man mache die Probe, steche |
die eingefddelte Nadel durch ein Stiickchen Leder. Der Faden muf} sich |
jetzt im vorderen Kanal leicht ziehen lassen. Tut er das nicht, so ist das
Garn zu stark fir die Nadel.

Schlingen oder iibersprungene Stiche entstehen in folgenden Fdllen:

1. Der Antriebshebel wird nicht bis zum Anschlag bewegt.

2. Die Schiffchenspitze ist zerstort.

3. Die Spannvorrichtung ist falsch oder gar nicht eingefadelt.

4. Der Faden im Schiffchen ist nicht richtig eingefadelt, wenn die untere
Spannung zu lose ist.

5. Die Nadel ist falsch eingesetzt.

6. Es wird die falsche Seite der vorderen Deckplatte benitzt, die nichi zur
Nadel pafit.

7. Die Maschine ist verschmutzt oder schlecht gedlt.

8. Es wird nicht mit einer Junker + Ruh-Nadel gendht.

Der Stich zu lose:

1. Man spanne zuerst den Oberfaden mit Mutter 32 (Bild 4).
2. Man spanne evil. auch den Unterfaden mit Feder F (Bild 8).

Ist der obere Steppstich schon, wdhrend der untere Faden gestreckt am
Leder liegt,

dann ist der obere Faden zu wenig gespannt.
Ist der untere Steppstich schon, wdhrend der obere Faden auf dem Leder liegt,

dann ist der obere Faden zu fest oder der untere zu lose gespannt.

Das Zerbrechen der Nadel hat meistens folgende Ursachen:

1. Die Nadel ist verbogen und trifft nicht in das Loch der Stichplatte.

2. Mit dem Schuh sind harte Gegensténde (Nagel) unter die Nadel
gekommen.

3. Der Schuh wurde beim Nahen stark gedrickt oder gezogen.

o

. Der Nahfufl ist nicht fest genug angeschraubt.

5. Es wird ohne Tragant gendht, daher hat sich Gerbsdure an die Nadel
festgesetzt.

6. Es wird keine Junker + Ruh-Nadel verwendet.

7. Das Leder und der alte Schuhsohlenrand sind zu hart, Beide missen ge-

dampft werden. (In Wasser legen oder mit Lederdehnungsmittel , Dehnfix”

weich machen.)

Der Antriebshebel steckt:

L&t sich der Antriebshebel nicht in seine dufiersten Stellungen bringen, so
ist ein harter Gegenstand (Nagel) in die Schiffbahn gekommen. Man lege
die Maschine auf die Seite und entferne die an der Unterseite unter dem

14
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Schifftreiber liegende Schraube und Deckscheibe. Man nehme Schiffchen
und Schiffchentreiber nach oben heraus, entferne den Gegenstand und
stivbere und &éle das kleine Zahnrad des Schifftreibers und das Gehause,
in welchem der Schifftreiber ruht, griindlich. Beim Zusammensetzen muf3
darauf geachtet werden, daf3 bei ganz hoch nach vorn gestelltem Aniriebs-
hebel die Schifftreiberkante mit der linken Nadelkanalkante fluchtet. Man
sehe sich die Stellung vor dem Auseinandernehmen genau an, oder markiere
sie mit Bleistift oder Kreide.

Wenn die Spannung nicht stark genug ist, kann es vorkommen, daf3 der
Oberfaden beim Durchstich zwischen das Schiffchen gerét und letzteres
festklemmt. In diesem Falle mufi der Schuh fortgenommen, die Stichplatte
beiseitegeschoben und das zwischen das Schiffchen geklemmte Fadenende
entfernt werden.

Fihren diese MaBinahmen alle nicht zum Ziele, so gebe man die Maschine
zur Reparatur der Fabrik zurick.

Zubehor:

Jeder Maschine wird folgendes Zubehér gratis beigefigt:

1 Brief Nadeln (je 2 Stiick Nr. 5, 6 und 7)
3 Spulchen

1 Stichplatte fir Krepparbeiten

1 grofier Schraubenzieher

1 kleiner Schraubenzieher

1 Olkénnchen

1 RiBBkratzer

1 Handspuler

1 Rolle Garn Nr. 20 auf Maschine
1 Rolle Pechgarn Nr. 20

1 Spirituslampe mit Halter

1 Spezialschraubenschlissel

3 Schlisselschrauben

1 Gebrauchsanweisung

Gewicht der Maschine mit Ausristung 8,2 kg

15
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Ersatzteilliste fur die SD 28

Bild- : Bestell-
Nummer Bezeich nung Nummer
250 Maschinenstander AR (SO S LS T S 55097
259 vordere Deckplattie fir Nadel-Nr. 4, 5, 6, 7 u. 8 . 55109
253 Zylinderschraube 2yl 252 0 W Wil o o . 61568
254 GalankbolZent Zuaaa e i o Lk 61321
255 Sechskaptmutteri=zus 25450 7 o o e e 61325
256 Gelenkbolzenizod3dels L s S e L 61718
257 Sohlenstichplatte S s W Lo SRER e 2 55538
257a Biigel \ e Ni. 257 55540
257b Fihrungsrolle 61725

und 260 a

257¢ Randelschraube J 61326
257d Sohlenstichplatte kompl. mit FGhrungsrolle . . . 55547
258 Flachnahstichplatte kompl. mit Lineal

pnddKnopfschrabbe % 0 5 iaiee == i 55528
259 Einan| Z U268 0 Sl i S o e s 55531
260 Randelschraubeizui258 = = = 8 =k 61326
260a Krepbsohlanshichplatfell i Sasniis et C TN =, 55546
261 Knopfschraube zur Stichplattenbefestigung . : 61714
262 Anschlagstift fir Stichplatte . 1446
263 Arretierklinke g Y o 55137
264 Fader 20268 5 o e - e L G e [ = e o 4786
265 Galenkschraube zun263 s s dns s s s 61627
266 Anschildgshiszoi 26375 =00 Emn TS Bl ol B 14453
267 Kopfschraube zu 268 o e U e T 61707
268 DeckschieibeiSSiEvuline. © Bl A 1717
269 Zannstange Rt Sl P TS S i TR ST 4550
270 Schifftreiber m, Zahnrad e e R e S TR 55507
271 Nerbindungsschisne s it ar s e s 55133
272 Kopfschraube zu 271 RS el b e | e 61707
273 Stift zu 271 1445

17
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Bild- Bestell-
Nummer Bezeichnung Nummer
274 Tragantbehdalter 55122
274a Bakeliteinsatz zu 274 4520
275 Deckel zu 274 55123
276 Kopfschraube zu 278 . 61389
277 Gewindebolzen zu 278, 279 . 1719
278 Spannscheibenhalter . 55110
279 Spannscheibe kompl. 55522
280 Lederbremsscheibe 4613
281 Druckfeder 55079
282 Réndelmutter . 61653
283 Tauchose 5113
284 Befestigungsschraube zu 275 61389
285 Anschlagstift zu 275 . 1446

Tragantbehalter kompl. 55524
286 Druckfeder zu 287 4767
287 Garnrollenstift mit Scheibe 55505
288 Spannscheibe zu 287 . 50035
289 Réndelschraube zu 287 55506
290 Fadenése am Sténder 55116
291 Gelenkbolzen 55031
292 Stellring mit Stellschrauben 55518
293 Stellschraube im Stéander zu 291. 61320
294 Fihrungsstiick fiir Schiffantrieb . 55124
295 Laufwelle fir 294 55032
296 Stellschraube im Sténder zu 295 . 61320
297 Kopfschraube zu 294 und 271 61707
298 Antriebshebel 55117
299 Vorschubsegment 55125
19
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Bild- a Bestell-
Nummer Bezeichnung Nummer
300 Kopfschraube zu 299 61707
301 Rollenbolzen kompl. zu 298 . 55501
305 konische Schraube zu 298 61626
306 Rundmutter zu 305 61680
307 Bremsfihrungsstiick kompl. zu 298 55510
308 Feder zu 307 . 4784
309 Nadelarm mit unterer Nadelplatte . 55512
310 obere Nadelplatte 55121
311 Kopfschraube zu 310 . AT 61587
314 Spitzschraube mit Sechskantmutter zu 309/315 . 55513
315 Gelenkstick zu 309 55119
316 Bandfeder zu 315 55134
317 Kopfschraube zu 316 . S ERT 61707
318 Vorschubgelenkstiick kompl. m. Teil Nr. 319 u. 320 55515
319 Stichstellerschraube 61709
320 Stellmutter ; 61710
321 Senkkopfschraube zu 318 1324
322 Unterlegscheibe zu 318 1637
323 Fadenhebel 55135
324 Fadenhebelschraube zu 323 . 61627
325 Anschlagstift zu 323 . 270801
326 Ansatzschraube zu 327 61389
327 Zugfeder zu 323 . 4783
328 Druckarm 55114
329 Spannschraube zu 328 61692
330 Gleitstein zu 328 . 61720
331 Druckfeder zu 328 4548
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Bild-
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Bezeichnung

Bestell-
Nummer

332
332a
332b
333
334
335
336
337
338
339
340
341
342
343
344

345
346
347
348
348a
348b
348c
348d
348e
349

351

352
353
354
355
356
358
358a
359
359a
359b

Nahfufd for Wulstrahmen erc.

flexibler Nahfuf3 55 mm

flexibler Nahfuf3 7 mm .
Befestigungsschraube zu 332 332 a 332 b

Segmenthebel mit Bichse u. Zahn-Segment .

Schraubenbolzen zu 334 .
Sechskantmutter zu 335 .
Kopfschraube zu 254/256
Hubhebel mit Bremskurve
Sperrklinke zu 338
Schravbe zu 339 .
Anschlagschraube zu 339
Zugfeder zu 339 .
Schraube zu 342 .

Sechskantmutter
Hubhebel kompl.
Griff .

Liftungshebel kompF

Nadelsystem 1551 Starke 4, 5, 6, 7 u. 8
Schiffchen SD 28 .

Blattfeder

Schraube . - :
Fadenbiigel zu altem Scuffcht_n :
Schraube zu altem Schiffchen

Feder zu altem Schiffchen

Spulchen SD 28 . -

Brief Nadeln enthalten 6 deeln

System 1551, 5, 6 und 7 je 2 St.
Rolle Obergarn 100 gr.

Farbe u. Garn Nr. bei Best. angeb.
Rolle Untergarn 100 gr. gepicht .
grofer Schraubenzieher .
kleiner Schraubenzieher .
Olkénnchen 2
Spirituslampe mit HmHer :
RiBkratzer
Rif36ffner
Spulerkurbel kompl
Spezialschraubenschlissel
Holzschrauben

61568

4538
61568
61325

4518
4516
4500
4641
4519
4514
55535
55537
1915
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Garantie-Erkléarung

L T T

Unsere Doppelmaschine SD 28 wird gut eingendht und ge-
nau geprift versandt. Bei ordnungsmdfiger Handhabung,
Reinhaltung und regelmdBiger Olung arbeitet die Maschine

QLTI

jahrelang einwandfrei. Wir garantieren fiir solide Arbeit
und bestes Material. Wir werden entstandene Schédden, die
auf Arbeits- oder Material-Fehler zuriickzufihren sind,
innerhalb eines Jahres, vom Tage der Lieferung an, bei
frachtfreier Einsendung der Maschine oder des einzelnen
Teils, kostenlos beseitigen. Nicht unter diese Garantie fal-
len Nadeln, Schiffchen, Federn, sowie Schéden, die durch
Unvorsichtigkeit und unkundige Behandlung entstehen -
ebenfalls nicht fir natirliche Abnitzung der Teile.

= T TR T

L AR ATALAAs

FHEERRTRERRRRERRCREOU DU EURR IR ERRETRERRE RO EEREREOR OO OR RO RO ERRRORO RO RO RO

L T e

Fir eine davernd gleichméBige und einwandfreie Funktion
unserer Doppelmaschine SD 28 kénnen wir nur dann obige
Garantie iibernehmen, wenn Nadeln und Garn ausschlief3-
lich von uns bezogen und diese, wie in der Gebrauchs-
anweisung angegeben, verwendet werden.

LT T e

(RGO TR

L e T

JUNKER+RUH: KARLSRUHE

i) LANDESBIBLIOTHEK Baden-Wiirttemberg



BLB BADISCHE
/' LANDESBIBLIOTHEK Baden Whirttemberg



BLB BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Abschnitt
	[Seite]

	Inhaltsverzeichnis
	[Seite]

	[Beschreibung der Machine]
	Seite 3

	Auspacken und Aufstellen der Maschine
	Seite 3
	Seite 4

	Vorbereiten des Schuhwerk
	Seite 4
	Seite 5

	Der Oberfaden
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 6

	Der Unterfaden
	Seite 7
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

	Das Nähen
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

	Der Antriebshebel steckt
	Seite 14
	Seite 15

	Zubehör
	Seite 15

	Ersatzteilliste
	Illustration: [Nummerierte Abbildungen der Ersatzteile]
	Seite 16

	Seite 17
	Illustration: [Nummerierte Abbildungen der Ersatzteile]
	Seite 18

	Seite 19
	Illustration: [Nummerierte Abbildungen der Ersatzteile]
	Seite 20

	Seite 21
	Illustration: [Nummerierte Abbildungen der Ersatzteile]
	Seite 22

	Seite 23

	Garantieerklärung
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


